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Müussen dıe Betroffenen dıe Kosten für die ertorderliche Behandlung selbst tragen
WEe11n die Erkrankung der Verletzung aut C111 selhbst gewähltes Rıisiko zurückzutführen
ist? Georg Marckmann unterscheidet zwiıischen prospektiver un retrospektiver
Verantwortung Prospektive Verantwortung ezieht sıch autf zukünftıg Leistendes,
retrospektive Verantwortung dagegen auf Handlungsfolgen, die Person zugerech-
net werden Be1 der Frage, ob Eıgenverantwortung C111 rund für ungleiche Leıistungs-
ansprüche 1ST andelt es sıch die retrospektive Verantwortung Hıer Tre1I
Probleme (a) Das Problem der kausalen Verursachung Die eisten Erkrankungen be-
ruhen auf multikausalen Ursachengeflecht außer Sportunfällen dürtte eshalb
1Ur WECN1ISC Fälle geben, denen sıch C111 kausale Verursachung eindeutig nachweısen
lässt (b Das Problem der Entscheidungsautonomie Die verantwortenden Handlun-
SCH I1NUSSECI1 auf selbstbestimmten Entscheidung beruhen, die Kenntnis der AL
ternatıven und der möglıchen Folgen gefällt wurde Die Handlungsfreiheit dart nıcht
durch Krankheiıit der außere Einflüsse eingeschränkt SCII, die Betroffenen usstien VOTI-
her über die gesundheıtlichen Rısıken ıhres Verhaltens aufgeklärt werden (C) Das Pro-
blem der NnNOoOrmatıven Standards Wo verläuft die Grenze zwischen nıcht vermell  aren
Rısıken des täglıchen Lebenss, und welche Risiıken sınd MIt vertretbarem Autwand V1 -
meıdbar? Di1e Auswirkungen bestimmter Lebensstile aut die Gesundheıt können durch-
aAaus ambivalent SC1N; bei vielen Sportarten oıbt C1in Verletzungsrisiko, aber S1C mındern
das Rısıko VO Herz Kreislauf-Erkrankungen Wıe 1ST hıer abzuwägen? plädiert dCS‘
halb für C1INEC Förderung der prospektiven E1ıgenverantwortung durch gesundheitliche

ufklärung, Förderung gesundheıitsbewussten Verhaltens un! das Anbıieten VO Früh-
erkennungsmafßnahmen RICKEN

Biblische un Historische Theologie

MARKL DOMINIK, Der Dekalog als Verfassung des Gottesvolkes Die Brennpunkte
Rechtshermeneutik des Pentateuch Exodus 19—24 und Deuteronomium (Herders
451
bıblische Studien; Band 49) Freiburg ı Br [u d Herder 2007 ISBN 978 c

Was macht C111 Volk polıtıschen Gesellschaft, der zugesp1tzter DESARL e1INE

Gruppe VO Menschen C1NEINMN Staat? Indem S1C sıch 1E Verfassung o1bt, die Ant-
WOTT Diese Verfassunggebung 1ST C1M Prozess, welcher mMit Konstituente der VOI=

tfassunggebenden Versammlung be INNT, und damıt endet, ass das 'olk die ausgearbeı-
tetfe Verfassung Kraft un verbindlich erklärt. Die Konstitution beginnt ihre
Rechtskraft enttalten, S1IC wird ausgelegt und vielleicht uch einmal ı CINISCH) Yt1-
keln der uch als (3anze geändert Das 'olk 1ST 1U  ; Staatsvolk und lebt der für
alle Mitglieder verbindlichen Verfassung Domuinık Mark! geht VO
olchen Prozess aus, der 21 Jhdt als Faktum das Staatsleben der eisten Völker

und und M1 solchen „Idealtyp (mıt Max Weber SCSPIO-
chen) die Geschichte des biblischen Volkes (zottes

Vorgehensweıise 1ST ergiebig, Anfrage ZEILNST Ergebnisse, welche
vertieften Verständnıis Israels tühren SO ergıbt sıch Das Volk Israel erhielt E1INEC Vertas-
SUNg, Ex 19—24 und Dtn berichten Allerdings gab keine verfassunggebende
Versammlung und keinen Akt des Volkes, IN1L dem 65 sıch konstituijerte ott ahm
aämliıch dem Volk die Suche nach Verfassung ab und gab ıhm dıe „Zehn Worte“
EDeka-log“). (sott SeEeIZTtE S1C Kraft un:! wachte über ihre Anwendung. Um diese kte
(sottes würdigen, helfen die „Großerzählungen“ VO der Schöpfung der Welt und
dem Werden Volkes, welches azu A4AUS Agypten ausziehen un durch die Wuste
wandern INUSS, bıs ZU ode des Anführers Moses. Er elbst ı1ST noch O11 lebendiges
Verfassungsgesetz un bereitet die Zeıt ach SC1ILHCIN Tode VOI, 1U noch die Vertas-
SUNg, „das Gesetz, spricht. Dıiese „Großgeschichten“ berichten nıcht NUL, W as WAal, w as

VOTausg1ing, sondern bılden regulatıve Krätte Verfassungsauslegung. Das dürten
und sollen S5S1C SCHH, enn dazu und deswegen hat Ott S1C &18 Überhaupt Gaott:
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Er 1st der „archımedische Punkt für die Verfassung des bıblischen Volkes
Gründer, Ketter, Vertragspartner, König, Gesetzgeber, werbender un:! eıternder Liebha-
ber. Ohne (sott keın Volk, keine Freıiheıit, keine Identität, keın Recht, eın Ethos, keıne
Geschichte, keıine Relıgion. Keın Unıiversum, nıchts“ Der Akt dieser Verfassung-
gebung, das 1st nıcht VELSCSSCHH, 1St selbst eın Text und damıt eıne „Identifikationsge-
staltung für menschliche Gemeinschatten“ 5

schaltet ein ersies Kap (A) (5—3 über „Erzählung und Recht“ VOTIaUS, beide sınd,
die These „Medien der Gesellschaftskonstitution“ Beide, da: ıch anfügen, auf Je

einzıgartıge und unterschiedliche We1ise: Dıi1e Erzählung hılftft verstehen un! normıiert
Aussagen über das Geschehen; das Recht ordnet und gestaltet. Dıie Erzählung blickt erst
einmal nach rückwärts und schafftft kollektive Identität tür dl€ Zukuntft (16), Recht sieht
ach O.  9 ezieht jedoch seıne Legitimität Aaus den zurückliegenden, eINst DESEIZLEN,
jedoch weıter wirkkräftigen Verftassungsakten. Das Recht spielt 1mM Umgang (sottes mi1t
den Menschen, besonders den Völkern, eine wichtige, unersetzliche Rolle weıß SOU-

veran mi1t den Erkenntnissen der modernen Sprachphilosophie umzugehen.
Das zweıte Kap (B) 33-274) arbeıtet die Rolle des Dekalogs als Verfassung 1m Pen-

tateuch heraus: 7uerst den „Bundesschluss Sınal“, sOweıt 1n Kx 19—J)4 berichtet (33—
12 sodann die „Aktualisıerung des Horebbundes“, in der Fassung VO UDtn (174—
254) Bundesangebot und Gehorsamsbedingung sınd die wesentlichen Sprechakt-Ele-

der Gottesbotschaft (Z1} Innerhalb des Bundesangebotes stellt (zott bereıts 1n
der Präambel die Bundesbeziehung her (272 Sıe „eröffnet jenen VO versklavenden
Miächten geschützten Raum der Freiheit, 1n dem das Gottesvolk vertrauensvoll seiınem
Wort gehorsam seın kann  < Auf 103 bis 123 bespricht die einzelnen (32- und
Verbote des Dekalogs. M.s Arbeit Dtn geht exegetisch-theologisch gesehen
einıger Vorarbeıiten (so VO Lohfink) einen bıslang wenı1g begangenen Weg
Eıne Schlussüberlegung legt sodann beide Dekaloge VO Pentateuch her aUus

(255—274). Diese wenıgen Seıiten den Büchern Genesı1s, Exoduss, Levıtikus, Numerı1
und DeuteronomiLuum iinde ich ın ihrer Pragnanz, Orientierungsfunktion und auch
Theologie sehr gelungen.

Der Verfassungskraft des Dekalogs, seiner Rezeption und seiner möglıchen Funktion
der tatsächlichen Relevanz 1m heutigen Verfassungsleben 1St. das drıtte Kap 5—
gewidmet. Dekalog un! moderne treiheıitliche säkulare Verfassung 1n Zusammenhang
bringen, 1st deswegen berechtigt, weıl doch „Religion un! Philosophie VO einem
kulturwissenschaftliıchen Standpunkt aus esehen den grundlegenden Bezugsfeldern
des Verfassungsstaates“ gehören 29 Ha erle zıtierend). Wer der (nuE begründbaren)b
Ansıcht ISt, Aass dem modernen Vertassun SSTLAaAL Anerkennung verschiedener Eın-
flüsse, VO Säkularısıerungen und bei dı terenzierter juristischer Entfaltung doch eın
christlich-jüdischer Ursprung nıcht abzuerkennen ISst, wiırd M.s Arbeıt verstehen und
darın würdıgen, dass VO der Wirkung des Dekalogs aut die moderne Verfassung her sıch
der Dekalog NEU lesen lässt und 1n vertiefter Weıse Zu Sprechen gebracht werden kann.

ID rein exegetische Arbeit den Exodus- und DeuteronomıLuum- Versen welche
Fachleute kompetenter würdıgen wıssen werden sıch mıt der Forschung 1N-
tens1v auseinander, bringt dıe Texte Zu Sprechen und dies 1n eiıner uch dem Nıcht-
Exegeten verständlichen Sprache. Dıie Dynamık VO Ex 19 bıs 74 wırd dabe!1 ebenso
deutlich Ww1e die „Nacharbeıt“ VO Dtn 5’ welche auf ottene Fragen VO Ex bıs 24 ant-
wortet 56 „Was steht z 5B eigentlich auf den Tateln? Eınıige Fragen werden erst 1m Dtn
Vereindeutigungen erfahren“). Eıne höchst anregende Arbeıt, 1n eiınem miıtreißenden
Stil geschrieben, erwachsen AUS dem Engagement für „eıne Pädagogik interpersonaler
Anerkennung“ 286) BRIESKORN

GERSTENBERGER, FERHARD 5 Israel In der Perserzeıt. Lll'ld Jahrhundert Chr. Bıb-
lische Enzyklopädie; Band 8 Stuttgart: Kohlhammer 2005 416 e ISBNE
TPASLLN
Nach anderen Monographien Ww1€ seiınem Kommentar Levıtıkus (1996) der den

„Theologien 1m Alten Testament“ (2001) präsentiert ert. als offensichtlich arbeıiıtsamer
„Pensionär“ ( diese historische und lıiteraturgeschichtliche Einführung y Perserzeıt
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